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IDER eft ist FBrıtz eidmann ZU Geburtstag gew1ıdmet. Frıtz Feld-
Ianl sStammt AUS Gottesberg be1l Waldenburg in Schlesien, C

Oktober 1905 ZUT Welt kam Er War VOI dem Tre 1945 als usık-
wissenschaftler der Breslauer Universıtät tätıg. uch dıe vangelısche
Kirchenmusıkschule der Kıirchenprovınz Schlesien in Breslau zahlte ıh

ihren Lehrkräften ach der ertreibung wurde eidmann Professor
füur Musikgeschichte und Musikwissenschaft der Hamburger
Universıität. uch der Musikhochschule ıIn Hamburg Wal als Leıter
tätıg.
eidmann wıird als der beste enner der schlesischen Musıkgeschichte
gewürdigt. Hervorgehoben wird se1ine arstellung der „Schlesischen
Kirchenmusık”, dıe in der el „Das Evangelısche Schlesien als „out
informierende Übersicht“ herauskam. Die Wüuürdıgung stammt AaUus der
er VO Hubert Unverricht, einem gebürtigen Liegnitzer, der als
Professor musıkwissenschaftlıchen Instıtut der Universıität Maınz
tatıg ist Unverricht hat mıt eidmann auch eın Verzeichnıis
der Veröffentlichungen eldmanns erstellt, das nde des Heftes steht
Zwischen der Würdıgung und dem Verzeichnıiıs der Veröffentlichungen
stehen 11 Aufsätze. Viıermal werden Themen AaUus der ostpreußıischen
Musıkgeschichte behandelt Je einmal trıtt ein Ere1gn1s 1mM altıkum, in
olen, INn Böhmen und 1im östlıchen Mıtteleuropa 1Ns Blıckfeld Dreıiımal
kommt Schlesisches ZUI Sprache AdUus dem römisch-katholischen Raum
wıird ber l1gnatz as2— berichtet. as WaT C(Chordıirektor
VO  — St Marıa auf dem an ıIn Breslau Kr hinterhelß eıne Autoblo-

für Kırchen- und Schulmusık und berichtet ber Parallelen und
raphıe. Frıitz eidmann schreıbt ber das Breslauer Hochschulinstitut

Abweıichungen im 1INDIIIC auf das Königsberger Institut. Weıl
Schlesisches Aaus dem evangelıschen Raum SONS nıcht ZUI Verfügung
stand, wurde der Beıtrag ber dıie evangelıschen Kıirchenchöre 1ın
Schlesien 1924 och einmal aufgenommen, obwohl schon 1im
anNnrbDuc für Schlesische Kirchengeschichte 1m TE 1978 (Jahrgang 57
ZU Abdruck gelangt W aTl. | D Wäal VO Frıtz eidmann vorher ZUT

Veröffentlichung In „Musı des Ostens“ ANSCHOMMCHN worden.
Fur dıe Behandlung VON Themen AUus der schlesischen Musikgeschichte,
dıe auch fur dıe schlesische Kirchengeschichte bedeutsam Sınd, CS
Mitarbeıitern. Wer das mıt schmerzlichem Bedauern feststellt, darf der
Zustimmung der Herausgeber des vorlıegenden Heftes SEWL se1n. €e1
mangelt 65 nıcht Themen, deren Behandlung eine ebenso oNnnende
W1Ee OcCkende Aufgabe se1ın durfte Wer das erwähnte Buch VON Frıtz
eidmann ZUI and nımmt, braucht nıcht ange suchen, solche
Ihemen entdecken. Soweıt dem Berichterstatter bekannt, g1bt CS
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keine Beschreibung des Breslauer Musıklebens in den ersten Jahrzehnten
des Jahrhunderts FEıne Behandlung dieses TIThemas ware auch eine
Aufgabe für den Kirchenhistoriker. Denn die evangelıschen rchen-
musıker den Breslauer aupt- und Pfarrkirchen en damals eine
maßgebende, WE nıcht die unrende 1im Musıkleben der
gespielt und vielfältige Beziehungen den großen zeitgenössıschen
Musıkern W1e arl Marıa VON er und ei1xX Mendelssohn-Bartholdy
gehabt. et Wal in den Jahren 1804 bıs 1806 als Kapellmeıister
der Breslauer Oper tatıg KBr arbeıtete damals einer Oper „Rübezahl“,
die unvollendet 1e6 Wer Wal eigentlich Johann Gottirıied Hiıentzsch,
se1INeEs Zeichens Seminarmusıtıklehrer In Breslau? Spielte GE als
Herausgeber der Zeıitschrı „Eutonia“ eine wıchtige Mittlerrolle 1im
Musıkleben der Stadt? Eın Artıkel Hiıentzsch in dem
Nachschlagewerk „Die usl. in Geschichte und Gegenwart”. Der
Reichtum und dıe1e des kirchenmusikalıschen Lebens ın Schlesien
muß urc immer wıeder Cu«c Erforschung und Beschreibung VOT dem
Vergessenwerden bewahrt bleiben

Arno Büchner

Grundriß ZU deutschen Verwaltungsgeschichte 1815—1945
el Preußen. Hrg Vo Walther uDatsc.

Schlesien egr von Dieter uttgen,
Helmut Neubach und Walther ubatsch.

Johann-Gottiried-Herder-Institut, Marburg/Lahn 1976,
Ln X /332 S, ADb s/w und Karten

FEın auch für den schlesischen Kirchenhistoriker wichtiges Werk ist der 1m
Rahmen des „Grundriss(es) ZUT deutschen Verwaltungsgeschichte“
erschıenene Band ber dıe Provınz Schlesien Ks wırd 1er keine lokale
Verwaltungsgeschichte vorgelegt, sondern der Band ber Schlesien ist In
das Gesamtwerk der deutschen Verwaltungsgeschichte eingebunden, das
dıe Reıihen Preußen (1 an und Registerband vollständıg
erschienen), Mitteldeutschland (außer Preußen) Hrg Thomas en

Süddeutschland und einen Schlußband ber diıe Bundes- und Reıichs-
ehörden, die Reichslande Elsaß-Lothringen und die Schutzgebiete
(bearb. VOon Hubatsch) nthält Dıie el und ist och nıcht
abgeschlossen.
TZunaächst geben dıie Vf ber Geographie und Geschichte der Provınz
Schlesien einen informatıven Überblick. DIie urc dıe hıstorıschen
Gegebenheıten bedingten Anderungen der Verwaltungseinteillung und
Provinzgrenzen werden napp und zuverlässıg dargestellt. Es olg eiıne
Auflıstung der Verwaltungsgliederung der schlesischen Provınzıal-
ehorden ach dem Stande VO  —; 1913, wobel auch dıe Kıirchenkreise der
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